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NPD und
Thügida in
Sömmerda

Bürgermeister ruft zu
Gegenaktion auf

Von Bärbel Albold

Sömmerda. Zu Beginn der Sit-
zung des Stadtrates informierte
Bürgermeister Ralf Hauboldt
(DieLinke) über die Flüchtlings-
situation in der Kreisstadt. Hier
seien jetzt knapp 300Menschen
in Wohnungen der WGS und
der Wobag untergebracht sowie
in der Gemeinschaftsunterkunft
des Kreises in der Weißenseer
Straße. Auf demdortigenGelän-
de, das derKreis erst kürzlich ge-
kauft hat, soll noch ein weiteres
Quartier entstehen.
„Wir stellen uns in Sömmerda

auch weiterhin der Aufgabe, die
Flüchtlinge auchmenschenwür-
dig unterzubringen.Es sollen, da
bin ich der selben Meinung wie
der Landrat, keine Turnhallen
belegt oder Zelte aufgebaut wer-
den“, so der Bürgermeister.
Hauboldt informierte, dass für

den 2. November eine Thügida-
Veranstaltung mit Marsch vom
Böblinger Platz zum Rathaus
und durch Phillipp Rethberg
(NPD) angemeldet wurde. Als
Redner ist Udo Voigt eingela-
den, der von 1996 bis 2011 Par-
teivorsitzender der rechtsextre-
menNPDwarund seit 2014Mit-
glied des Europaparlaments ist.
Rethberg sitzt für die NPD im
Sömmerdaer Stadtrat.
Bürgermeister Hauboldt kün-

digte an, solche Veranstaltun-
gen in der Stadt nicht zu tolerie-
ren. Er rief zur Gegendemonst-
ration auf. Auch das „Bürger-
bündnis für einen toleranten
Landkreis Sömmerda“ will sich
dabei wieder engagieren.
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Die ThüringerAllgemeine
gratuliert
amSamstag in:
Schwerstedt
Horst Schmidt (79.)
Werningshausen
MarianneMeyer (66.)
Wundersleben
SiegfriedRadtke (75.)
Buttstädt
Helga Paasch (76.)
RuthKlesser (66.)
Guthmannshausen
DierkMichel (66.)
Kannawurf
GerdaKühr (71.)
Kindelbrück
GertraudHoffmann (69.)
Werner Janowski (66.)
Vogelsberg
BrunhildeKöhler (89.)
Weißensee
MarianneWeichold (91.)
Hildegard Siegfried (82.)
Dermsdorf
ErnaMartin (77.)
Kölleda
AnniKrämer (87.)
Brigitte Kästner (67.)
Rastenberg
WolfgangHeller (78.)
Schillingstedt
Anni Schleising (78.)
Leubingen
Heidi Schneider (77.)
Udestedt
RaimundBickel (74.)
Dielsdorf
Bärbel Liebermann (78.)
Bachstedt
Bernd Trefflich (70.)
Riethnordhausen
WolfgangKrause (74.)

amSonntag in:
Schilfa
RenateHeine (66.)
Straußfurt
PetraKellner (69.)
Werningshausen
GerdHeß (66.)
Guthmannshausen
Toni Stephani (92.)
MarlisHädrich (69.)
Mannstedt
Fritz Prieser (80.)
Günstedt
MarthaWeber (81.)
Frömmstedt
HaraldVoigt (65.)
Weißensee
Renate Lindner (89.)
FranzBergelt (82.)
Großneuhausen
Karl-HeinzWacker (86.)
SiegmundStrebe (69.)
Kiebitzhöhe
KätheWitzel (92.)
HildegardBöttger (88.)
IngeBlechschmidt (86.)
Rastenberg
ChristaKrämer (77.)
Leubingen
TraudeLaurhaus (91.)
Sömmerda
KarinGalle (65.)
JoachimHöckendorff (70.)
Haßleben
Horst Bergmann (83.)
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Schatzsuche auf Schloss Kannawurf
Junge Griechin Stella Pistofidou will verwaiste Gebäude auf Zeit beleben und von ihrer goldenen Ära erzählen lassen

Von Armin Burghardt

Kannawurf. Unerhörtes tut sich
– mal wieder – auf Schloss Kan-
nawurf. Die Vorbereitungen für
eine große Schatzsuche laufen
auf Hochtouren – und die ist so-
zusagen Generalprobe für eine
größere Aktion in Griechen-
land. Und eine junge Griechin,
Stella Pistofidou, zieht die Fä-
den. Freitagvormittag sitzt sie
mitRolandLange vomKünstler-
haus Thüringen und Alexander
Ombeck vom Unterweißbacher
Verein Kulturino sowie Video-
künstler Mahir Duman in den
Liegestühlen auf der Bühne des
Kannawurfer Schlosshofes. Alle
gestikulieren. Duman (Istanbul/
Berlin) eingeflogen, zeigt, wo er
seine Videoinstallationen über-
all hinprojezierenwill.

Die Projekte sollen im
ländlichenRaum spielen

Natürlich ist die Szene ge-
stellt, abernoch ist halt nicht viel
zu sehen. 16 Schätze will Stella
Pistofidou in acht Räumen des
Kannawurfer Schlosses die ju-
gendlichen und kindlichen Teil-
nehmer ihrer Suche am Sams-
tagabend finden lassen. Hinwei-
se geben von ihr gefertigte Post-
karten. Und jeder Schatz steht
für eineBegrifflichkeit, die einen
Märchentext vervollständigt.

Die 26-Jährige hat Industrie-
Design an der Ägäischen Uni-
versität von Hermoupolis auf
Syros studiert.
Jetzt ist sie als Stipendiatin der

Robert-Bosch-Stiftung in Kan-
nawurf für einenProbelauf sozu-
sagen. Ihr eigentliches Vorha-
ben ist es, auf Syros fünf verwais-
tenGebäudenaus einerZeitepo-
che künstlerisch wieder Leben
einzuhauchen.
Es geht umeinWohnhaus, ein

Handelshaus, ein Gefängnis,
eine Schule und eine Werft. Sie
sollen für fünf Tage – jedes von
einem anderen Künstler – wie-
dererweckt werden und sozusa-

gen selbst von ihrer goldenen
Ära künden. Die Geschichte le-
ben und nicht nur einfach über
sie lesen. So umschreibt die jun-
ge Griechin ihr Ziel. „Die Rui-
nen von heute sind dieDenkma-
le vonmorgen“, sagt sie.
Aus den fünf Projekttagen in

Griechenland,wird nun ein Tag,
einAbend fürKannawurf.
Die Beschäftigung mit der

(temporären) Nutzung von
Leerstand im ländlichen Raum
sieht Roland Lange vom Künst-
lerhaus Thüringen als einen An-
satz, den auch sein Verein auf
Schloss Kannawurf verfolgt und
attestiert demGanzen auch eine

gewisse Übertragbarkeit in ihr
Heimatland, in dem viele ländli-
che Regionen im Zuge der
dauerhaften Wirtschaftskrise
leergezogen werden und ver-
öden. Aufgelegt hat das Projekt
mit dem Namen stART die Ro-
bert Bosch Stiftung in Koopera-
tion mit dem Goethe-Institut
Thessaloniki und der Bundes-
vereinigung Soziokultureller
Zentren. Es soll griechischen
Hochschulabsolventen die
Möglichkeit geben, sich mit Ju-
gendkulturprojekten für einen
Berufseinstieg ins Internationa-
le Kulturmanagement zu qualifi-
zieren. 30 Stipendiaten gibt es.

„Thüringen ist mit vier gut ver-
treten“, sagt Alexander Om-
beck. Sein Verein Kulturino fir-
miert als europäische Projekt-
werkstatt Kultur im ländlichen
Raum. Er hat das Künstlerhaus
für Stella als Partner gewonnen
– wegen seines guten Rufs und
obwohl Schloss Kannawurf ja
längst schon wieder zum Leben
erwecktwird.
Am heutigen Samstag gegen

18.30 Uhr geschieht das auf be-
sondere Weise. „Kommen Sie!“,
laden alle zusammen ein. Om-
beck: „Es lohnt sich. Jugendli-
che, die uns kennen, nehmen
zwei StundenAnfahrt auf sich.“

AlexanderOmbeck,Mahir Duman, Stella Pistofidou und Roland Lange (von links) im Schlosshof. Foto: Armin Burghardt

L H

Volkmar Schleichardt (59),
Landschaftsgärtner ausKölleda:
Ich bin für die FirmaPolivka
unterwegs.Heute habe ichmit
einemKollegen unter anderen
in der Bahnhof- und in der
SchillerstraßeRasen gemäht.
Zurzeit bin ich auch vielmit
demLaubgebläse unterwegs .

Foto:MarioGentzel

Gleisbauarbeiten
angekündigt

Sömmerda. Im Auftrag der Thü-
ringer Eisenbahn führt die Erfur-
ter Gleisbau GmbH demnächst
Gleisbauarbeiten am Bahnüber-
gang der Zufahrt zum oberen
Bahnhof in Sömmerda aus. Das
teilte die Firma selbst mit. Die
Arbeiten, die von der Verkehrs-
behörde genehmigt worden sei-
en, dauern vom30.November bis
voraussichtlich 11.Dezember.

Auto riss den
Außenspiegel ab
Ottenhausen. Ein unbekannter
Autofahrer hat am Freitagmor-
gen auf der Landstraße zwi-
schen Ottenhausen und Wei-
ßensee im Vorbeifahren den
Außenspiegel eines VW demo-
liert und sich danach unerlaubt
vomUnfallort entfernt.
Laut den Angaben des 23-jäh-

rigen VW-Fahrers sei ihm das
Auto gegen 6.50 Uhr etwa 200
Meter nach der Ortslage Otten-
hausen entgegen gekommen.
Der Spiegel wurde abgerissen.
Der Schaden beläuft sich auf

rund 500 Euro. Hinweise zu die-
sem Unfall bitte an die Polizei-
inspektion Sömmerda unter &
(03634)3360.

Frank Schuhmann (links) undMargita Fischerwaren beim Eritrea-Abend dabei. Die Flüchtlinge sind für sie keine Fremdenmehr. Foto:Mario Gentzel

Sprache ist Schlüssel für Integration
und Kiflu beweist es eindrucksvoll
ImWeltladen kommen Sömmerdaer Bürger und Eritreische Flüchtlinge ins Gespräch. Werbung für Tandem-Projekt

Von Armin Burghardt

Sömmerda. Der Weltladen am
Sömmerdaer Obermarkt, das
„Locodemu“, ist mehr als ein
Ort, wo fair gehandelte Produk-
te erworben werden können.
Der Laden ist auch Café und
Treffpunkt, Begegnungsstätte.
„Locodemu“ ist eine Abkür-

zung, nicht unbedingt einpräg-
sam vielleicht, aber treffend.
Sie steht für „Los colores del

mundo“, spanisch für „Die Far-
ben derWelt“.
Am Donnerstagabend waren

es die eritreischen Farben, die
im Mittelpunkt standen. Etwas
Landeskunde vermittelt Carolin
Hense, die eine Powerpoint-Prä-
sentation vorbereitet hatte.
Fremdländisches Lokalkolorit
gab es schon vorher – einige oft
im „Locodemu“ anzutreffende
Flüchtlinge aus Eritrea hatten
gekocht. Es gab eine Kartoffel-
suppe, scharf gewürzt, im essba-
ren Schälchen gereicht, und
Brot dazu.
Rund 60 Sömmerdaerwollten

mit den jungen Männern aus

dem afrikanischen Land, dessen
Name „Rotes Meer“ bedeutet,
ins Gespräch kommen, mehr er-
fahren über sie, über die Beweg-
gründe für ihre Flucht aus der
Heimat, über ihre Hoffnungen,
die siemitEuropa,Deutschland,
Thüringen und letztlich Söm-
merda verbinden.
Dass dies gelingen konnte,

war in erster Linie dem aus
Nordhausen angereisten 40-jäh-
rigen Kiflu zu danken. Der ehe-
malige Mathematiklehrer, zeit-
gleich und zusammenmit den in
Sömmerda lebenden jüngeren
Männern nach Deutschland ge-
kommen, hat sich Deutsch zu
großen Teilen selbst beige-
bracht. Er spricht es bewun-
dernswert fließend. „Ich hatte
einfach Lust darauf“, beantwor-
tete er die Frage nach der Trieb-
feder seiner Sprachaneignung.
Gelernt hat er Deutsch vor al-

lem im vergleichenden Lesen
anhand zweier Bibeln, einer
englischsprachigen und einer
auf Deutsch. Heute kann er von
sich sagen: Ich bin Sprachmitt-
ler und Sprachvermittler. „In

einem Keller habe ich angefan-
gen, Unterricht zu geben“, er-
zählt er und dass es jetzt einen
besseren Raum dafür gebe und
auch Hilfe. „Allein kann ich das
nicht“, sagt Kiflu und dass er ja
auch noch ein Lernender sei.

SeitMontagUnterricht im
Berufsvorbereitungsjahr

Unddoch ist er schon vielwei-
ter als seine jüngeren Mitflücht-
linge. „Ihrmüsst die Sprache ler-
nen“, fordert er sie immer wie-
der auf und ist sich darin mit
Klaus Ludwig einig, den sie in
Sömmerda als Betreuer der
beim SV Sömmerda trainieren-
den eritreischen Läufer kennen.
„Da nutzt es nichts, sich mit an-
deren Läufern auf Englisch zu
verständigen. Ich sage immer:
Sprecht deutsch“, betont Lud-
wig. Englisch lernen in Eritrea
alle, die die Mittelschule (6. bis
8. Klasse) besuchen.
Seit dem Montag sind die sie-

ben Sömmerdaer Eritreer wie

weitere Flüchtlinge Schüler
einer Klasse im Berufsvorberei-
tungsjahr an der Berufsschule.
Von 25 Unterrichtsstunden in
der Woche sind acht Deutsch-
stunden. Unterrichtet werden
außerdem Hauswirtschaft und
Metalltechnik. Der Bedarf ist
groß. Demnächst soll eine zwei-
te Klasse aufgemachtwerden.

Im „Locodemu“ warb Doro-
thea Schröder am Donnerstag-
abend sehr offensiv um Freiwilli-
ge für sogenannte Sprach-Tan-
dems. Sprachunterricht sei eine
Sache, das Lernenmit einemeige-
nen Gesprächs- und Lernpartner
natürlich sehr viel intensiver.
Allerdings, so Kiflu, müsse die

Tandemarbeit regelmäßig erfol-
gen. Das „Locodemu“-Team
könnte dafür, so Dorothea
Schröder, auch Lehrmaterialien
„Deutsch für Flüchtlinge“ zur
Verfügung stellen.
Lernbegierig sind die jungen

Männer. Sie klagten jedoch über
Lernhindernisse, beengtesWoh-
nen, ruhestörenden Lärm und
durchwachte Nächte. In einer
Vorstellungsrunde nannte jeder

Name, Heimatland, Wohnort
und Familienstand aufDeutsch.
Sie freuen sich über die über-

wiegend freundliche Aufnahme
in Sömmerda, kennen aber auch
Beschimpfungen und Beleidi-
gungen. Größer als ihre Proble-
me in derÖffentlichkeit seien al-
lerdings die „im Büro“, also auf
demAmt, übersetzt Kiflu.
Sie berichten über ihre Flucht

durch Wüsten, übers Meer. Sie
erzählen vom Zwangsdienst in
der Armee, von spurlos ver-
schwundenen Regimekritikern,
von der zweiprozentigen Son-
dersteuer, die die Regierung von
Auslandseritreern erpresst. In
ihremHeimatland sehen sie kei-
ne Zukunftsperspektive, keine
Chance auf Freiheit, ein Leben
inWürde undRecht.
„Eritrea produziert zurzeit

nur Flüchtlinge“, sagt Kiflu.
„Wirwollenunshiermit unserer
Hände Arbeit etwas aufbauen
und nicht dauerhaft vom Staat
leben.“ Er wartet auf den Ab-
schluss seines Asylverfahrens.
Dann könnte er seine Frau und
die drei Kinder nachholen.


